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Erkennungsmerkmale: 

Zapfen: Stehen kerzen­
artig auf dem Zweig. Reife 
Schuppen fallen einzeln ab, 
10–16 cm lang.

Nadeln: Flach, weich,  
gescheitelt, Spitze ein­
gekerbt. Unterseite mit 
zwei weißen Wachsstreifen.

Rinde: Silber­ bis weißgrau, 
in der Jugend glatt, im Alter 
schuppig mit Harzblasen.

Wuchsform: Schmal kegel­
förmig mit waagrecht ab­
stehenden Ästen, im Alter 
mit abgeflachter „Storchen­
nest“­Krone. Tiefwurzler.

BÄUME DES WALDESWEISSTAN N E 

 
 
 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 

 

Klimatoleranz:

Verbissattraktivität:

Anteil am Wald:

  

  Warten aufs Licht

Kleine Tannen können 
bis zu 100 Jahre unter dem 
dunklen Schirm alter  
Bäume ausharren. Stirbt 
der Schattenwerfer, wird 
der geduldige Knirps von 
den Sonnenstrahlen  
„wachgeküsst“ und wächst 
zügig in die Höhe.

Maximal 65 m hoch 

Maximal 600 Jahre alt

Die Zapfen zer­
fallen auf dem 
Zweig, die Spin­
del bleibt stehen

( A b i e s  a l ba)
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Erkennungsmerkmale: 

Früchte: Bucheckern, 2 cm 
lang, scharf dreikantig.

Blätter: 5–10 cm, elliptisch, 
Blattrand wellig und be­
wimpert.

Rinde: Dünn, glatt, silber­
grau.

Wuchsform: Im Wald 
schlank mit schräg nach 
oben gerichteten Ästen, 
im Freistand ausladende 
Krone. Herzwurzler.

BÄUME DES WALDESROTBUCHE  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Klimatoleranz:

Verbissattraktivität:

Anteil am Wald:

 Buchenholzteer 
als Lockmittel 

Buchenholz­
teer entsteht durch 
das Erhitzen von 
Buchenholz ohne 
Sauerstoffzufuhr, 
wodurch flüchtige 
Bestandteile zu 
Teer kondensieren. 
Schwarz­ und Rotwild  
liebt diese zähe Masse.

Maximal 45 m hoch 

Maximal 300 Jahre alt

Bucheckern sitzen 
zu zweit im Frucht­
becher

Die Keimblätter  
unterscheiden  
sich deutlich von den 
richtigen Blättern

( Fag u s  s y lv a t i c a)
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3 %

Erkennungsmerkmale: 

Früchte: Einsamige Nüss­
chen mit Flügel, in Rispen.

Blätter: Unpaarig gefie­
dert, 9–15 einzelne  
Fiederblätter.

Rinde: Anfangs grünlich 
glatt, später grau längs­
rissig.

Wuchsform: Hoher Baum 
mit kugelförmiger Krone, 
Äste fast rechtwinklig,  
Tiefwurzler.

BÄUME DES WALDESGEM EIN E ESCHE  

 
  
 
 
 
  
 

 
  
 
  

 
 

 
 
 

Klimatoleranz:

Verbissattraktivität:

Anteil am Wald:

 Bauernregel 

als Wetter­
vorhersage

Grünt die Eiche vor 
der Esche, hält der 
Sommer große  
Wäsche; doch grünt 
die Esche vor der  
Eiche, gibt’s im  
Sommer große Bleiche.

Die unpaarig  
gefiederten  
Blätter sind  
20–30 cm lang

Maximal 40 m hoch 

Maximal 300 Jahre alt

( F ra x i n u s  e x c e l s i o r)
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1 %

Erkennungsmerkmale: 

Früchte: Pro Trugdolde 
5–10 rötlichbraune Früchte 
mit hellen Punkten, 1–2 cm.

Blätter: Ahornähnlich, am 
Rand scharf gesägt, 10 cm. 
Orangerote Herbstfärbung.

Rinde: Eichenähnlich.

Wuchsform: Im Wald 
gerader Schaft unten ohne 
Äste; im Freistand tief an­
gesetzte, astreiche Krone. 
Tiefwurzler.

BÄUME DES WALDESELSBEERE  

 
 

 
 
 
  

 

  
  
 
  
  
 
 
 
 
 

Klimatoleranz:

Verbissattraktivität:

Anteil am Wald:

Die rohen Früchte  
helfen gegen Magen­ 
Darm­Beschwerden

Die schöne Else

Schon im Jahre  
1900 wurde  

die Elsbeere auf der  
Pariser Weltausstellung  
zum schönsten Holz  
der Welt gekürt. Seitdem ist  
sie das Nonplusultra für den  
exklusiven Möbel­ und Innenaus­
bau, aber auch zur Fertigung von 
Musikinstrumenten. Die nach 
außen aufgebogenen Borken­
schuppen heißen „Elsenlöckchen“.

Maximal 30 m hoch 

Maximal 300 Jahre alt

(S o rb u s  t o r m i n a l i s)
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1 %

Erkennungsmerkmale: 

Früchte: Bis zu 3 Nüsse in 
stacheligem Fruchtbecher.

Blätter: Ledrig, glänzend, 
Blattrand gezahnt, bis 25 
cm.

Rinde: Anfangs glatt und 
olivbraun, später rissig und 
graubraun.

Wuchsform: Hochgewölb­
te, breit ausladende Krone 
mit relativ kurzen, dicken 
Ästen. Pfahlwurzler.

BÄUME DES WALDESEDELK ASTAN IE  

 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 

 

Klimatoleranz:

Verbissattraktivität:

Anteil am Wald:

Maximal 35 m hoch 

Maximal 500 Jahre alt

In einem stacheligen 
Fruchtbecher sitzen 
2–3 Maronen

Pfeffriger  
Kastanien­ 
honig 

Ab Ende Mai blüht die  
Esskastanie. Die bis zu 20 cm langen 
„Pfeifenputzer“­Blüten sind eine  
wichtige Bienenweide. Allerdings ist 
der bernsteinfarbene Kastanienhonig 
nicht jedermanns Sache: er schmeckt 
etwas pfeffrig und bitter.

(C a s t a n e a  sa t iv a)




